Lieber Manfred,

liebe Genossinnen und Genossen,

zunächst bedanke ich mich noch einmal sehr herzlich für das großartige Votum bei der Nominierungskonferenz am 24. November letzten Jahres. Ich freue mich auf einen engagierten und kreativen Wahlkampf mit Euch allen.

Wegen eines beruflichen Termins in Norddeutschland schaffe ich es leider nicht zu Eurer Jahreshauptversammlung. Dieser wünsche ich daher auf diesem Wege gutes Gelingen. Gerne komme ich an einem anderen Termin noch rechtzeitig vor Beginn der heißen Wahlkampfphase zu Euch in den Ortsverein, um mit Euch über den Wahlkampf und seine zentralen Themen zu sprechen.

Mit dem sehr aussichtsreichen Platz 17 haben wir gute Chancen, das vor vier Jahren verlorene Bundestagsmandat wieder zurückzugewinnen. Aber auch hier im Wahlkreis will ich einen Durchmarsch der CDU-Kandidatin wie vor vier Jahren verhindern. 
Am 22. September geht es um viel: Es geht um die Ablösung der schlechtesten Bundesregierung aller Zeiten. Es geht um die Ablösung einer Bundesregierung, die auf dem letzten Koalitionsgipfel gerade noch in der Lage war, den Wahltermin festzulegen. Von Beginn hat sich Schwarz-Gelb auf den Leistungen der Vorgängerregierungen ausgeruht und jeden wirtschaftspolitischen Impuls vermissen lassen. 

Deutschland ist verglichen mit anderen Ländern gut durch die Wirtschaftskrise gekommen. Auf dem Arbeitsmarkt sieht es insgesamt gut aus. Aber, wenn die Politik damit was zu tun hat, dann war es mit Sicherheit nicht diese Bundesregierung, sondern die mutigen Arbeitsmarktreformen der Regierung Schröder und die Kurzarbeit von Olaf Scholz während der Großen Koalition. 

Während wir Sozis zudem aus unseren Fehlern gelernt haben, ignoriert Schwarz-Gelb die Spaltung auf dem Arbeitsmarkt. Gleichzeitig ist diese Regierung nicht in der Lage die Energiewende zu managen, führt Deutschland mit dem Betreuungsgeld gesellschaftspolitisch ins vorletzte Jahrhundert zurück und lässt es an einer Vision für die Zukunft unseres gemeinsamen Europas vermissen. Durch Ziel- und Planlosigkeit befördern Merkel und Co. Europaskepsis und Politikverdrossenheit.

Das alles lohnt schon, diese Regierung am 22. September in hohem Bogen aus dem Amt zu werfen. Daneben geht es aber auch und vor allem darum, die konkrete Lebenssituation der Menschen in unserem Land zu verbessern – vor allem bei denjenigen, die ihren Lebensunterhalt mit harter Arbeit verdien müssen und die nicht immer auf der Sonnenseite des Lebens stehen: 

· Der von der SPD gemeinsam mit den Gewerkschaften vorgeschlagene flächendeckende gesetzliche Mindestlohn beendet das Lohndumping und garantiert allen Beschäftigten einen Stundenlohn von mindestens 8,50 Euro. Die so genannte Lohnuntergrenze der Union ermöglicht dem gegenüber nach wie vor Tariflöhne von 3,50 oder 5 Euro. 
· Mit unserem Konzept der Solidarrente verhindern wir, dass Menschen, die ihr Leben lang gearbeitet haben, im Alter zum Sozialamt gehen müssen. Zudem stellen wir einen abschlagsfreien Rentenzugang nach 45 Versicherungsjahren bereits ab 63 Jahren sicher. Das von Frau von der Leyen vorgelegte Konzept sieht dagegen nur einen minimalen Aufschlag auf die Grundsicherung vor. Der Begriff „Lebensleistungsrente“ ist daher nichts anderes als eine dreiste Maskerade. 
· Eine SPD-geführte Regierung wird die gleiche Bezahlung von Männern und Frauen gesetzlich garantieren und gleichen Lohn für gleiche Arbeit auch bei der Leiharbeit sicherstellen. 
· Auch dem Mietwucher in den Ballungsräumen tritt das SPD-Programm entschlossen entgegen: Mieterhöhungen bei Mieterwechseln wollen wir gesetzlich stärker beschränken. Maklerkosten sollen in Zukunft von der Seite bezahlt werden, die den Makler einschaltet.

Peer Steinbrück hat bereits umfassende Vorschläge zur Regulierung des Bankensystems vorgelegt. Mit einer Anhebung des Spitzensteuersatzes bei der Einkommensteuer, der Wiedereinführung der Vermögensteuer auf hohe Privatvermögen und einer konsequenten Besteuerung hoher Erbschaften werden wir die Einnahmenseite der öffentlichen Hand verbessern und für mehr Finanzierungsgerechtigkeit sorgen. Mit der wieder gewonnenen Mehrheit der SPD-geführten Länder im Bundesrat können wir bei einem Regierungswechsel zudem die solidarische Bürgerversicherung einführen und die Zwei-Klassen-Medizin im Gesundheitswesen beenden.

Eine SPD-geführte Bundesregierung wird sich vehement für eine gemeinsame europäische Wirtschafts- und Finanzpolitik einsetzen. Dafür bedarf es mehr Europa – vor allem aber auch mehr Demokratie und Transparenz bei den Entscheidungsprozessen. Wir wollen ein Europa der Bürgerinnen und Bürger. Deshalb müssen die zentralen Entscheidungen öffentlich diskutiert und im direkt gewählten Europäischen Parlament getroffen werden.

Schließlich werden wir unser Land an die gesellschaftlichen Realitäten anpassen: Dies gilt ebenso für die vollständige Gleichstellung homosexueller Lebenspartnerschaften wie für die Einführung der (zeitlich unbefristeten) doppelten Staatsbürgerschaft.

Auch unser Wahlkreis Tübingen-Hechingen verdient eine bessere Vertretung in Berlin. Mit ihrer Zustimmung zum Betreuungsgeld zeigt Annette Widmann-Mauz, dass sie mit Sicherheit nicht das Lebensgefühl der Mehrheit der Menschen in unserem Wahlkreis vertritt. Als Staatssekretärin im Gesundheitsministerium ist sie zwar Mitglied der Bundesregierung, mit ihrem Einfluss scheint es aber nicht  besonders weit her zu sein. Dies gilt zum einen für ihr eigenes Ministerium. So wartet das Tübinger Uniklinikum seit Monaten vergeblich auf eine Lösung bei den für Extremfälle zu niedrigen Fallpauschalen. Zum anderen gilt es aber auch für dringend erforderlich Infrastrukturprojekte: Die B28 neu zwischen Tübingen und Rottenburg wurde von der Grün-Roten Landesregierung auf ihre Prioritätenliste gesetzt. Aber die Bundesregierung stellt bisher das notwendige Geld nicht sicher. Dafür gibt es nur zwei mögliche Erklärungen: Entweder hat Frau Widmann-Mauz sich trotz aller Lippenbekenntnisse nicht ausreichend für die Straße eingesetzt oder aber sie hat schlecht verhandelt und konnte sich gegen die Interessen anderer Regierungsabgeordneter nicht durchsetzen. Für ein Regierungsmitglied in jedem Fall ein schlechtes Bild. Hätte unsere Herta so gearbeitet, dann wäre auch bei der B27 bis heute nichts passiert. 

Bei drei Neujahrsempfängen und unserem Politischen Aschermittwoch mit Landesminister Peter Friedrich haben wir im Wahlkreis bereits begonnen, unsere Positionen deutlich zu machen. Der eigentliche Wahlkampf wird in drei Phasen gegliedert sein:

· In der ersten Phase bis Ende April stehen Information und Motivation unserer Mitglieder im Vordergrund.

· In der zweiten Phase von Mai bis Mitte Juli wollen wir unsere zentralen Themen in Veranstaltungen nach vorne bringen. 
· In der dritten Phase ab Ende Juli geht es schließlich darum, möglichst viele Wählerinnen und Wähler persönlich zu erreichen. 

Bei all dem bin ich auf Eure Unterstützung angewiesen. Vor allem brauche ich Eure Motivation und Überzeugungsfähigkeit im Gespräch mit den Leuten. 
Im Wahlkampf werden Hendrik Bednarz als politischer Wahlkampfleiter und Gerhard Boehmler als technischer Wahlkampfleiter Eure zentralen Ansprechpartner sein. Beate Faust fungiert als Bindeglied zwischen unserer Wahlkampfgruppe und dem SPD-Kreisvorstand Zollern-Alb. Ab 1. Juli wird in der Karlstraße 3 in Tübingen ein Wahlkampfbüro eingerichtet, das von Kevin Tiedgen geleitet wird.
Allen, die verzagt sind, weil uns nicht gerade jede Schlagzeile aus Berlin in Verzückung versetzt, sage ich:

· Lieber eine klare Sprache als blumige Worte.

· Lieber Mal danebenlagen als gar nichts anpacken.

· Und vor allem: Lieber ein schlechter Start in den Wahlkampf als eine schlechte Regierung!

Ich bin optimistisch: 2013 wird unser Jahr – das Jahr des Wechsels: Nordrhein-Westfalen haben wir für Rot-Grün zurückerobert! Olaf Scholz hat in Hamburg die absolute Mehrheit geholt! In Baden-Württemberg haben wir über 50 Jahre CDU-Herrschaft beendet! Jamaika im Saarland war gestern. In Schleswig-Holstein und in Niedersachsen ist Schwarz-Gelb Geschichte. Und im Bund hat Schwarz-Gelb noch knapp 200 Tage!
Ich danke Euch bereits im Voraus für Eure Unterstützung und freue mich darauf, Euch alle möglichst bals persönlich zu treffen. Bis dahin grüße ich Euch sehr herzlich
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